
„Seussical“: Spektakel mit Musical-Kids
Schon die Jüngsten der Ludwigs Kids Academy am Festspielhaus Neuschwanstein in Füssen haben es drauf:

Sie schaffen mit ihren Darbietungen ein berauschendes Familienfest für alle Sinne.

Von Martina Gast

Füssen Mit dem fantasiereichen
„Seussical – Horton und die Hus
machen Musical“ hat die Ludwigs
Kids Academy Füssen ihre volle
Ausbildungsbandbreite auf die ge-
räumige Drehbühne des Festspiel-
hauses Neuschwanstein gebracht.
Tanztechniken, Akrobatik, Schau-
spiel, Lufttücherakrobatik und Ge-
sang machten aus der Aufführung
ein berauschendes Familienfest
für alle Sinne. Jede Woche trifft
sich der Nachwuchs für drei Stun-
den zum Blockunterricht. Das viele
Proben hat sich gelohnt, denn bei
der Gute-Laune-Show zeigten sich
die 200 jungen Darstellerinnen
und Darsteller von ihrer besten
Seite – egal in welcher Rolle. Am
Ende konnte die Choreografin und
Academy-Leiterin Stefanie Grö-
ning, die den weltweiten Musical-
Hit mit viel Herzblut und noch
mehr Lampenfieber umgesetzt
hatte, zu Recht stolz sein.

Bereits im Foyer des Festspiel-
hauses war die besondere Atmo-
sphäre spürbar. Aufgeregte Kin-
der, stolze Eltern, Großeltern und
Freunde sowie der gut gefüllte Zu-
schauerraum voller Sitzerhöhun-

gen ließen keinen Zweifel daran,
wer im Mittelpunkt des kunter-
bunten Musicalnachmittags ste-
hen sollte. „Kleine Stars ganz
groß“: So lautet das Motto der Füs-
sener Talentschmiede, die Kindern
und Jugendlichen zwischen sechs
und 18 Jahren die Gelegenheit bie-
tet, verschiedenste Begabungen in
gemeinsamen Bühnenerfahrun-
gen zum Ausdruck zu bringen und
nebenbei eine Prise echter Thea-
terluft zu schnuppern.

Von den unzähligen Geschich-

ten des Dr. Seuss alias Theodor
Seuss Geisel, einem der prominen-
testen Kinderbuchautoren Ameri-
kas, wurden für das Musical die Er-
zählstränge aus „Ein Kater macht
Theater“, „Horton hört ein Hu“,
„Grinch“ und „Horton brütet das
Ei aus“ zu einer kompakten Ge-
schichte gebündelt. Bunte Fische,
eine aufgeplusterte Vogelschar,
Elefantenjäger, Hu-Bürger oder
Waldfeen – gemeinsam gelang es
kinderleicht, mitreißende Gesän-
ge, packende Tanzeinlagen, toll-

kühne Akrobatik und Ausdrucks-
kraft zu einem pulsierenden Ge-
samtkunstwerk zu vereinen. Die
Botschaft über die Wertschätzung
jedes Einzelnen und dem Motto
„Ein Mensch ist ein Mensch, egal,
wie klein er ist“ des liebenswerten
dünnhäutigen Dickhäuters wurde
dabei in jeder auch noch so kleins-
ten Rolle sicht- und spürbar.

Als Horton, der gutmütige Ele-
fant, mit seinen großen Lauschern
ein leises „Hilfe“ hört, ist es mit
seiner ruhigen Zeit erst mal vorbei.

Während die anderen Tiere glau-
ben, der Horton sei verrückt ge-
worden, weil er offenbar mit einem
Staubkorn spricht, hält die
schüchterne Vogeldame Gertrud
an ihrer großen Liebe fest. Nicht
nur das aufbrausende Känguru,
samt hänselnder Affenbande
bringt Horton an den Rand der
Verzweiflung, auch die gerissene
brütende Mayzie drückt dem her-
zensguten Dickhäuter noch ihr Ei
aufs Auge. Durch die Kostüme, die
kunterbunte Bühnenausstattung,
die fantasiereichen Seifenblasen
und die gekonnt akzentuierten
Licht- und Leuchteffekte konnte
die schräge Fantasiewelt des
Dschungels und des Mikrouniver-
sums Hu-Heim visuell bestmög-
lich umgesetzt werden.

Ob es Horten am Ende gelingt,
seine kleine unsichtbare Hu-Welt
und deren fantasievollen Bürger-
meistersohn Jojo zu retten? Nach
gut zwei Stunden wussten es die
jungen und junggebliebenen Zu-
schauer. Mit großem Applaus ende-
ten das musikalische Kinderspekta-
kel und die vergnüglich-kurzweili-
ge Reise über Mut, Freundschaft,
Fantasie und Verantwortung, mit
strahlenden Augen auf der Bühne
und im Publikum.

200 jungen Darstellerinnen und Darsteller bringen mit „Seussical – Horton und die Hus machen Musical“ ein buntes
Spektakel auf die Bühne des Füssener Festspielhauses. Foto: Martina Gast

Was sich Ludwig und Cosima schrieben
Mit Vorleser, Sopranistin und Pianist taucht das Publikum in Gefühlswelten von Ludwig II. und Cosima Wagner ein.

Von Martina Gast

Hohenschwangau Einen Briefwechsel
der besonderen Art hat das Publi-
kum im Richard-Wagner-Saal des
Ameron Hotels erlebt. Im Rahmen
der Reihe „Hohenschwangau Klas-
sik“ präsentierten Sascha Nathan
und Stephan Kries einen Einblick
in die Korrespondenz zwischen
König Ludwig II. von Bayern und
Cosima Wagner, der unverkennba-
ren „Gralshüterin“. Nicht nur mit
ihrem Geschenk, einem bestickten
Kissen „auf grünem Grunde“
wusste die kluge, geschäftstüchti-
ge Gattin Richard Wagners den
jungen König zu umgarnen.

Mit scharfer Beobachtungsga-
be, einem feinen Gespür für Nuan-
cen und einer Prise Humor meißel-
ten Nathan (König Ludwig) und
Kries (Cosima Wagner) die beson-
dere Beziehung des Königs und der
späteren „Herrin von Bayreuth”

heraus. In jedem Satz lag die Tem-
peratur einer Beziehung, die ge-
prägt war von Ludwigs Idealisie-
rung, Schwärmerei und wagner-
schen Vergötterung. Neben der
Randbemerkung zu der „fatalen
Hochzeitsgeschichte“ mit Sophie

und gegenseitiger Beweihräuche-
rung fanden auch die finanziellen
Nöte des Komponisten Platz, die
Ludwig immer wieder lindern soll-
te. Als ein „Übermaß der Wonne“,
beschreibt der junge Mäzen seine
Großzügigkeit. In der Tat sollten

seine künstlerische Geldanlage
nicht nur die bauliche Schlösser-
landschaft bereichern, sie klingt
bis heute in der musikalischen Kul-
turlandschaft mit. Ohne Zweifel
schwang zwischen der redege-
wandten „teuren Freundin“ und
dem träumerischen König aber
auch eine tiefe emotionale Verbin-
dung mit – nicht zuletzt wegen der
gemeinsamen Verehrung des
„Freundes“ (Richard Wagner).
Ganz offen schreibt der Monarch
von seinem Verlangen nach künst-
lerischem Austausch und seiner
tiefen Einsamkeit: „Ich habe keine
Seele, die mich hier versteht!“

Den wohldosierten, famosen
Soundtrack zur jeweiligen königli-
chen Gefühls- und Lebenslage
steuerte die Sopranistin Eva-Maria
Hartmann in Begleitung von Hilko
Dumno am Flügel bei. Das Motto
des Abends „Der König träumt“
wurde durch Wagners „Träume“
aus den Wesendonck Liedern, dem

„Ruhe meine Seele“ (Richard
Strauss), aber auch Kurt Weills
„Wie lange noch“ zu einer sagen-
haft schönen Klangreise in die ver-
letzliche Seelenwüste eines sehn-
süchtigen Künstlerkönigs.

Ein Ehepaar aus Bernbeuren,
das bereits zum dritten Mal die
Festspiele besucht, zeigte sich be-
geistert: „Wir genießen es, die Mu-
sik und Künstler live und so nah zu
erleben. Normalerweise findet
man solche Klassikabende nur in
einer Großstadt.“ Das Bezahlmo-
dell „Pay as you want“ ermöglicht
allen die kulturelle Teilhabe.

Am Sonntag, 27. Juli, kehrt ab
19.30 Uhr Josef Semeleder mit „Der
Kontrabass“ zurück ins Museum
der bayerischen Könige. An glei-
cher Stelle beginnt am Montag, 28.
Juli, um 14 und um 16 Uhr das Mär-
chenkonzert „Der König schwimmt“
für die ganze Familie. „Best of Ba-
rock“ heißt es am Montag, 28. Juli,
ab 19.30 Uhr in St. Coloman.

Sascha Nathan, Eva-Maria Hartmann, Hilko Dumno und Stephan Knies (von
links) vor Schloss Hohenschwangau, auf dem Richard Wagner seinen Mäzen
Ludwig einst besucht hat. Foto: Martina Gast

Harmonischer
Abschluss in
Krippkirche

Gesangsverein Roßhaupten
findet in der Füssener

Altstadtkirche viel Anklang

Von Werner Hacker

Füssen Zum Ausklang der Reihe
„Chöre in der Krippkirche“ für die-
ses Jahr hat der Gesangsverein
Roßhaupten in der Kirche in der
Füssener Altstadt viel Applaus er-
halten. Die begeisterte Publikums-
schar spendete nach jedem Lied-
Vortrag starken Beifall. Die Zuhö-
rer erhielten Informationen zu den
Komponisten. Darunter waren
John Lennon und Paul McCartney
aus der legendären Gruppe „The
Beatles“ sowie die um Jahrhunder-
te älteren Schöpfer von Kirchen-
musik wie Demeritus Bortniansky
und Jean-Baptiste F. Pompallier.

Dirigent Christoph Kaufmann –
im Hauptberuf ist er Ingenieur –
sprach die Zuhörer direkt an und
leitete eingangs den Männerchor.
Es traten zwölf Sänger auf, die bei
den getragenen Weisen glänzend
harmonierten. Im zweiten Teil be-
geisterte der gemischte Chor mit
35 Mitwirkenden die Zuhörer, die
sich darüber freuen durften, dass
das Konzert etwas länger dauerte
als angekündigt. Selbstverständ-
lich gab „Roßhaupten“ in Füssen
noch eine Zugabe. Kurseelsorger
Christian Schulte dankte für das
gelungene Gastspiel und lud herz-
lich ein, sich die Kirche mit dem
Hochaltar von Dominikus Zim-
mermann noch näher anzusehen.

Als „temperamentvoll, aber
auch feinfühlig“ würdigte Organi-
satorin Petra Jaumann-Bader ein
solches musikalisches Erlebnis,
das einheimische Besucher und
Passanten aus der Fußgängerzone
angezogen hatte. Nicht zuletzt hat-
te Dirigent Kaufmann dem kaum
bekannten Beatles-Song „The
Bird“ – es geht hier um eine Amsel
– als fröhlicher Pfeifer zusätzlich
Pep gegeben. Der gemischte Chor
aus jungen und jung gebliebenen
Mitgliedern überzeugte gleicher-
maßen rhythmisch wie melodisch
mit hochinteressanten Arrange-
ments. Übrigens: Der Gesangsver-
ein Roßhaupten darf jetzt die
Gründung vor 125 Jahren feiern.

„Chöre in der Krippkirche“ ist
eine Veranstaltungsreihe der Ka-
tholischen Kurseelsorge im Füsse-
ner Land. Als rührige Organisato-
rin der 30 Minuten dauernden Kul-
turveranstaltungen engagiert Jau-
mann-Bader regelmäßig Chöre aus
dem Allgäu, die stets ein hohes Ni-
veau der Darbietungen garantieren.

Dirigent Christoph Kaufmann erfreu-
te mit seinen Chören aus Roßhaup-
ten die Besucher der Füssener Kripp-
kirche. Foto: Werner Hacker

Zu nass: Rock
am See abgesagt

Füssen Die für Freitag, 25. Juli, ge-
plante Veranstaltung „Rock am
See“ mit vier Bands am Freibad am
Weißensee ist kurzfristig abgesagt
worden. Grund sind die schlechten
Wetterprognosen. (pm)
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Kunst trifft Kaffeegenuss: Der Marktoberdorfer Künstler Lukas Steiner präsentiert
im Café Ifni in Füssen seine zweite eigene Kunstausstellung. Dort können Besu-
cherinnen und Besucher seine Werke bei einer Tasse Kaffee bestaunen. Im Ver-
gleich zu seiner ersten Ausstellung „Unter Wolken“ im Sub in München ist das
Konzept diesmal offener gestaltet. „Es sind fünf bis sechs kleinere Gedanken“,
erklärt der 19-Jährige. Diese Gedanken spiegeln sich in teils vollendeten, teils

noch entstehenden Werken wider. Rund drei Monate lang haben Gäste des Cafés
die Gelegenheit, Steiners Kunstwerke in entspannter Atmosphäre zu entdecken
– vielleicht findet so mancher sein neues Lieblingsstück. „Ich finde es toll, dass
meine Bilder einen Ort haben, an dem man sie betrachten kann“, sagt der Künst-
ler aus Marktoberdorf. „Gleichzeitig ist es krass, wenn Menschen sich auch wirk-
lich für meine Kunst interessieren.“ lir/ Fotos: Lukas Steiner
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